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Mehr Gedenkstättenfahrten für junge Menschen durch Ausbau von „Jugend erinnert“.

Das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) baut
gemeinsam mit der Bethe-Stiftung sein Engagement in der historisch-politischen Bildung junger
Menschen weiter aus. Ziel ist es, die Erinnerungskultur in Deutschland nachhaltig zu stärken.

Durch die Kooperation im Programm „Jugend erinnert“ wird das bisherige Fördervolumen aus dem
Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP) in Höhe von 1,75 Millionen Euro durch die Bethe-Stiftung
jährlich verdoppelt. Künftig stehen damit rund 3,5 Millionen Euro pro Jahr für Gedenkstättenfahrten
von Jugendgruppen zur Verfügung.

Bundesministerin Karin Prien erklärt: „Die Erinnerung an die Verbrechen des
Nationalsozialismus wachzuhalten ist in Zeiten, in denen nur noch wenige Zeitzeugen des Holocaust
am Leben sind, umso wichtiger. Der Austausch mit Jugendlichen, die im Programm‚ Jugend erinnert‘
bereits an einer Gedenkstättenfahrt teilgenommen haben, hat mir gezeigt, wie wertvoll es ist, wenn
junge Menschen an authentischen Orten der NS-Verbrechen Geschichte unmittelbar und direkt
erfahren - und daraus Verantwortung für unsere Demokratie entwickeln. Es ist ein starkes Signal,
dass wir gemeinsam mit der Bethe-Stiftung die Mittel für Gedenkstättenfahrten verdoppeln können
und damit künftig noch mehr junge Menschen eine solche Erfahrung ermöglichen.“

Erich und Roswitha Bethe erklären: „Seit 2010 ist die Unterstützung und Organisation von
Gedenkstättenfahrten für Jugendliche, Schülerinnen und Schüler der Hauptförderschwerpunkt
unserer Stiftung. Warum? Wir haben bisher aus 12 Bundesländern, mit denen wir jeweils Verträge
abgeschlossen hatten, mehr als 40.000 Schülerinnen und Schülern den Besuch der Tötungslager in
Polen, und zwar Auschwitz, Belzec, Treblinka, Sobibor, Majdanek, ermöglicht. Wir hoffen dazu
beizutragen, dass sich solche Verbrechen auch nicht ansatzweise wiederholen. Warum spenden wir
so viel Geld dafür? Wir haben selbst bis zum Abitur in unserem Geschichtsunterricht wenig bzw. gar
nichts vom Holocaust erfahren, aber als wir alle Mordstätten selbst besucht haben, haben wir
erkannt, dass kein Schulunterricht, keine Zeitung, kein Fernsehfilm, kein Kinofilm eine wirkliche
Begegnung mit den Folgen einer menschenverachtenden Ideologie vermitteln kann.“

Außerschulische Bildung stärkt demokratische Verantwortung

Mit der finanziellen Stärkung des Programms unterstreichen das BMBFSFJ und die Bethe-Stiftung
die Bedeutung außerschulischer Bildungsangebote als zentralen Baustein einer wirksamen
historisch-politischen Bildung und der Prävention von Antisemitismus.

Gedenkstättenfahrten ermöglichen es jungen Menschen, die nationalsozialistischen Verbrechen
unmittelbar zu erfahren. Sie ergänzen schulische Angebote, indem sie Wissensvermittlung mit
pädagogischer Reflexion verbinden. Auf diese Weise leisten sie einen wichtigen Beitrag zur
Entwicklung demokratischer Haltungen und zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung.

Programm „Jugend erinnert“

Das Programm „Jugend erinnert“ fördert außerschulische Bildungsfahrten zu Orten der
nationalsozialistischen Verbrechen.



Die Förderung richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 14 bis 26 Jahren. Die
Maßnahmen werden von Trägern der außerschulischen Jugendbildung organisiert und basieren auf
freiwilliger Teilnahme sowie einen klaren pädagogischen Ansatz.

Die Fördersäule des BMBFSFJ hat ein jährliches Volumen von 1,75 Millionen Euro. Damit wurden
bisher rund 200 Fahrten für mehr als 6.000 Jugendliche ermöglicht. Seit Januar 2026 wird die
Förderung mit Mitteln der Bethe-Stiftung verdoppelt, so dass perspektivisch noch mehr junge
Menschen erreicht werden können.

Anträge auf Förderung sind an das Internationale Bildungs- und Begegnungswerk gGmbH (IBB) zu
richten. Der IBB ist vom BMBFSFJ als Zentralstelle anerkannt:

www.kjp-gedenkstaettenfahrten.de

Bethe-Stiftung

Die Bethe-Stiftung engagiert sich seit vielen Jahren für Projekte zur Stärkung von gesellschaftlichem
Zusammenhalt, Bildung und Erinnerungskultur. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der
Auseinandersetzung mit der nationalsozialistischen Vergangenheit und ihren Folgen für die
Gegenwart.

Mit ihrem Engagement im Programm „Jugend erinnert“ setzt die Stiftung ein klares Zeichen für
gesellschaftliche Verantwortung und zivilgesellschaftliches Engagement im Kampf gegen
Antisemitismus. Die Kooperation mit dem Bund unterstreicht die Bedeutung strategischer
Partnerschaften zwischen Staat und Zivilgesellschaft, um die Reichweite und Wirksamkeit
erinnerungspolitischer Maßnahmen nachhaltig zu erhöhen.

https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/aktuelles/pressemitteilungen/gemeinsam-fuer-eine-starke-erinn
erungskultur-282784
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